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Das Problem der Koordinierung in Staat und Wehrmacht, 





I.) Vorbemerkungs Es ist zu unterscheiden zwischen Fuehrung 


und Verwaltung. 


Der Staat wurde politisch gefuehrt durch den Fuehrer mit der 
Partei (als politische Willensbildung des Volkes) „verwal 


durch die obersten Reichsbehoerden und Ministerien, 


Die Wehrmacht wurde gefuehrt durch operative,taktische und in 
begrenztem Umfange such organisatorische Befehle,sie wurde yer. 
waltet durch das Kriegsministeriw,nach dessen Aufloesung durcl 
das OKW als der,die weitgehend delegierten Selbstverwaltungen 


der Wehrmachtteile,gemeinsam leitenden Ninisterialinstanz, 


Fuer den Staat war der Ched der Reichskanzleil, 

fuer die We hrmacht der Chef OKW 

die zusammenfassende,einheitlich ausrichterde d.h, koordiniere: 
de Stelle, 


Das OKW repraesentierte administrativ die gesamte Wehrmacht 
als oberste Reichsbehoerde und gehoerte somit auch in den Krei 
der Ministerien und des Staatapparates,die durch den Chef der 
Reichskanzlei zusammengefasst wurden. (Mit Zeichnung aks des 


Chef OKW soweit die Wehrmacht bervehrt wurde,) 


II.) Fuer den Staat und die Koordinierung der obersten Reichs. 


behoerden einschliesslich OKW ist der Chef der Reichskanzlei 


Dr.Lammers der berufene Repraesentant zur Auskunft ueber seine 
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Erfahrungen und die Schwierigkeiten, an seiner Stelle Kabinetts- 











rat D„.Ficker,Insbesondere Kennt er die Doppellaeufigkeit und 
das Neben - und Durcheinander im Staatsapparat durch die Sonder- 
bevollmaechtigken,Reichskommissare und Regierungschefs in den 
besetzten Cebieten (Ge.Gouv,Polen, Boehmen-Naehren,Elsass-Lo- 
thrinegen,Ostministerium usw.) durch die auch die Wehrmacht er- 
heblich in Mitleidenschaft gezogen wurde,ein besonders drasti- 
sches Beispiel bildet der letzte Generalbevollmaechtigte fuer 
den totalen Kriegseinsatz,Dr.Goebbels und seine Ueberschnel- 
dungen mit den Ministerien und den Sonder-Bevollimaechtigten 


(Goering,Sauckel,Speer,Pleiger usw.) 


III.) Das OKW,aus dem Wehrmachtsamt des Kriegministers als klei 
ner Leitungsstab hervorgegangen,hatte eine ganz aehliche Funk- 
tion wie die Reichskanzlei,0KW hatte nur auf wenigen Gebieten, 
d.h.Wehrmachtfuehrungs= Amt, Amt A”sland- Abwehr Wirtschafts-Rue- 
stungs-Amt,Kriegsgefangenen Wesen,auch gewisse fachliche, zen- 
trale Aufgaben als eigene Arbeitsgebiete, deren sich die drei 
Wehrmachtteile bedienten,Im uebrigen bediente sich vielmehr das 
OKW umgekehrt der Fachbearbeitung durch die Wehrmachtteile,die 
dafuer vorgebildete und Personell vollbesetzte Aemter und \btei- 
lungen hatten.Ihnen wurde entweder federfushrend die Vorbereitun 
der Vorschrift des Erlasses oder der Verordnung aufgetragen,dann 
war damit auch die Seteiligung der anderen Wehrmachtteile vor 
Vorlage an das OKW verbunden,Oder sonst gab das OKW allen drei 


Wehrmachtteilen Auftrag,je einen eigenen Vorschlag auszuarbei- 





ten,der dann nach Pruefung und Ausgleich der Zusammenfassung 
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und Beratung diente.Kam eine Uebereinstimmung der Referenten 

und Aemter nicht ee uebernahm ich den letzten Versuch 
vollen 

der Herbeifuehrung der Uebereinstimmungsscheiterte auch dieser 


musste der Fuehrer entscheiden, 


Drei Faktoren beeinflussten diese Arbeits 

a.) Die Luftwaffe berief sich meist auf Goering,dessen Nini- 
sterbefugnisse,und entzog sich damit haeufiger der Wuerdigung 
und Anerkennung auch anderer Gesichtspunkte,und damit auch 

dem Grundsatz,dass die Wehrmacht einer Einheit sei,nur unter 
gleichen Bedingungen leben koenne und kein Wehrmachtteil ein 
Eigenleben fuer sich beanspruchen duerfe, 

b) Die Kriegsmarine machte fast regelmsessig Sonderverhaelt- 
nisse geltend,weil bei ihr nicht vergleichbare Bings Bedingunge 
herrschten, 

Gel Das Heer wollte stets als stärkster Wehrmachtteil nur 
seine Ansichten und Verhaeltrisse gelten lassen,und auf diesen 
beharren,da es die groessten und laengsten Erfahrungen habe, 
Jeder Wehrmachtteil versuchte damals unter Umgehung des OKW 
eine Entscheidung des Fuehrers sich vorweg zu sichern,Es hat 
mich grosse Huehe gekostet den Fuehrer zu veranlassen,von sol- 
chen spontanen Entscheidungen anzusehen und zunsechst die Klee 
rung durch sein OKW zu fordern,Erst als ich mich soweit durch- 
gesetzt hatte,konnte eine rteiliche,der Gesmmtheit nuetzlüc 
Regelung durchgesetzt werden,Fuehrer und Wehrmachtteile zu die- 


ser Methode ueberparteilicher Arbeit zu bestimmen,hat viel 
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Kraftaufwand und Kampf gekostet.Das vielfach eigene Unvermoegen 
e ohne Hilfe des OKW - und die Not des Krieges mit seiner zimeh- 
menden personellen und materiellen Mangellage,wurde erst der 
entscheidende Faktor,der schliesslich zu dem Ruf an das OKW 
fuehrte: "Bitte vermittle".Die Aemter des OKW waren durch mich 
immer staerker durch Abteilungsleiter und Referenten aller drei 
Wehrmachtteile gemischt,das bewaehrte sich als vortelhaft,weil d 
die Ueberparteilichkeit dadurch dokumentiert wurde und wieder 
ehmachtteil glaubte,dasssekne Interessen gewahrt selen, soweit 


als moeglich, 


Obwohl der Fuehrer anerkannte,dass diese Methode der Koordinie- 
rung und erschpepfenden Pruefung zur Er eichung der optimalen 
Loesung fuer alle drei Wehrmachtteile die notwendige und richti- 
ge war,ist es doch niemals gelungen,sein spontanes Eingrei fen 
durch Einzelentscheidungen und persoenliche ‘nweisungen, zů de- 
nen er sich beider auch vielfach seiner militaerischen Adjutan- 
ten bediente,ohne dass ich davon erfuhr,zu verhindern,Er kannte 
eben kein behoerdlich buerokratisches Arbeiten,oder das aber 
eine rosse Orranisation hicht ueberparteilich und gerecht zu 
lenken ist,Er missachtete den Begriff "der 7„staendigkeit" 

und auch der juristisch fundierten Ressortarbelt,Sein Prinzip 
war die A erkennung, der, dem dem jeweils von ihm verfolgten Ziel 
nuetzlicksten Leistung nach dem Gesetz: "Der staerkere Wille sol] 


sich durchsetzen", Das sei mit einem buerokratisierten Beamten- 


SES apparat, Jedenfalls msek in anormalen "eiten,nicht zu errei- 


chen, Also = argumentierte Hitler - suche ich mir einen Willens- 
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menschen,der sich ruecksichtlos durchsetzt,mache ihn zum Son- 
derbevollmaechtigten,gestatte ihm, sich des eingearbeiteten Bear 
tenapparates und der Ministerien zu bedienen,verlange aber, das: 
er alle sogemannten rechtlichen Bedenken und Einwaende besei- 


te schiebt,und unbekuemmert,selbststaendig und entschlussfreud: 


handelt, Der Erfolg allein nicht die Rechtmaessigkeit entschei- 
det, 


IV.) Es zeigt dies,die vielfach geradezu an Anarchie grenzen: 
Gen Zustaende,die seit 1938 ( “usschaal tung des Reichskabinetts 
im zivilen Bereich immer ernstere Formen annahmen,Sie steigert: 
sich seit Beginn ces Ostfeldzuges 1941 in dem Masse,als die mil 


t„erische Lage sich verschlechteret, 


Die Wehrmacht blieb hiervon nicht unberuehrt, Impulsive Augen- 
blicksentschluesse schalteten vielfach Focht und Gestzmaessig 
keit „us,in steigendem Masse.Das Unterbewusstsein mit normalen 
Mitteln,die sich fortlaufend verschaerfende Krise nicht mehr 
meistern zu koenne,fuehrte 7ustaende herbei,die die letzten 
Hemmungen des Fuehrers beiseite schoben,Dahinter standen anony 
die Treiber der P rtei;jGoebbels Himmler Bormann.Nur so ist 
zu erklaeren,dass auch die Wehrmacht seit der Erkenntnis, dass 
nur noch ein siegreicher Krieg gegen Russland ein boeses Ende 
verhindern werde,in das Geschehen voelkerrechtsverletzender 


Massnahmen hineingezcgen und dadurch mitbelastet wurde, 


m, Der Ursprung allen Unheils lag aber in drei Umstaendens 
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1.) Das unueberwindlich und bis zuletzt nicht beseitigte Miss- 
trauen in viele der fuehrenden Maenner (hohe Beamte und Offi- 
ziere) der kaiserlichen und republikanischen Vergangenheit,die 
also nicht um die nationalsozialistische Revolution gekaempft 
hatten, 

2.) Die Tatsache,dass die Partei in der kurzen Zeit hervor- 
tretende Fuehrerpersoenlickeiten fuer Staatsgeschapfte und Wehr- 
macht in genuegender Zahl kaum noch hervorgebracht hatte,den 
allein Hitler blind vertrauen zu koennen glaubte, 

3.) Hilter deshalb in der Vorstellung lebte,er allein koeme 
und Muesse daher alle Gewalten in Staat und Wehrmacht in seiner 
Person vereinigen, (Diktatur statt Kabinett) 


Diesen Zwiespalt in seiner Seele vermechte er nicht zu beseiti- 
gen,wie sie der wirkliche Ditator loesen muesste: 

entweder voles Vertrauen schenken und sich des fa hlich vorgebil 
deten Fuehrerkorps dann aber ohne jeden Vorbehalt, bedienen, oder 


den vorgef undenen Fuehrerapparat sofort beseitigen, 


Haette Hitler auch nur das Vertrauen zu einem begrenzten Kreise 
gehabt,dessen letzten Ratschlaegen er sich anvertraut haette, 
und gefolgt waere so haette sein Genie den Weg von Gesetz und 
Recht nicht zu verlassen brauchen,So ergab er sich meist den 
boesen Geistern,wie Bormann Goebbels Himmler,die blieben seine 


Vertrauten bis zuletzt,nachdem Hess in England war,und Goering 


schliesslich in Ungnade fiel, 
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Ich wage zu sagen,Hitler hat auf uns Soldaten und unsere Vor- 
stellungen nicht gehoert,weil er uns im innersten Her zen nicht 
vertrause,weil er in uns die andere Welt und nur "buergerliche" 


Zeitgenos~en sah, 


Unduldsamkeit und Misstrauen liessen des enie vereinssmen und 
zum kompromisslosen Diktator werden ,Die entscheidende Wende von, 
durch die Kriegsverhaeltnisse nicht zu rechtfertigenden Metho- 
den, zur Willkuer,beginnt mit -em Jahre 19“2,als der Krieg zum 
Vabanque-Spiel von Sein oder Nichtsein wurdegdass wird durch 
den Prozess klar erkennbar,Die weltanschaulich Theorie rechtfer- 


tigte allein die angewandte Nethoden nicht,zum mindesten nicht 
im Vorraus, 


Das OKW musste hier dem Zwang seines Obersten Befehlshabers 


folgen, 


VI.) Wenn ich zum Ausgangspunkt zurueckkehre,so liegt auchder 
Wendepunkt unseres (OKW) und meines persoenldhen Ansehens in 
der Armee (“arine und Luftwaffe scheiden dabei aus),und ebenso 
wohl auch z.Teil im OKW selbst,dass en Einflüessen,denen ich 
selbst. Tag und Nacht „usgesetzt war,fern blieb,Der Einzige,der 
diese Entwicklung aufklaeren kann, ist mein Chef des Zentralamte 
Generalleutnant Winterser hat in Berlin in enger Beruehtung 
mit dem Personalamt des Heeres die Dinge verfolgen koennen, 


Sicher ist das zim grossen “eil erst nachtraegliche Erkenntnis 


der hohen Offiziere des Heeres diese Stimmung gegen mich erzeus 
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haben, indem heute die Fr ge der Mitschuld die Gemueter bewegt. 
Maenner wie v.Rundstedt,v.Kluge,Kesselräng, v.Weichs, 

Schocrner und andere haben mir die reundachaft stets bewahrt 
und mich zu verstehen bemueht.Aber alle diejenigen,die in Ungnad: 
fielen, abgeloest wurden,und zum Teil mit Recht sich ungerecht 
behandeRt fuehlten,wurden meine Feinde,weil ich sie nach ihrer 
Ansicht nicht genuegend vertreten habe,Das verstehe ich sehr woh 
aber es waere nur begruendet,wean sie meine Personalvorschlae- 
ge kennen wuerden.Ich habe nie das wirkliche,d.h, tux auf ménsch. 
liches Verstehen beruhende Vertrauen des Fuehrers gewonnen und d 
das der Generale verloren,Feldmarschall v.Brauchitsch ist es 
nicht anders gegengen,fuer ihn hat die Zeit die Wunden anschei- 
nend geheilt.Der Todt des Generals Schmundt Chefadjutant des 
Fuehrers hat die letzte Bruecke fuer mich zur Generalitaet des 
Heeres gebrochen.Nein Handeln sus Anlass des Attentas vom 20.7.4 


gemeinsam mit v.Rundtstedt hat mich zusaetzlich verfehnmt, 





Hierdurch versichere ich an Eidesstatt: 
dass ich die mir vonn Dr.Dr.Otto N e 1 t e,meinem Verteidiger, 
vorgelegte Frage ueber "das Problem der Koordinierung in Séaat 
und Wehrmacht" nach bestem Wissen und Gewissen beantwortet habe, 
Ich bin darueber unterrichtet,dass diese Urkunde als Affidavit 
dem Internationalen Miltaergerichtshof inNuern berg 
vorgelegt w erden soll.Es ist mir bekannt,dass die vorsaetliche 


oder f-hrlaessige Abgabe einer unrichtigen eidesstattlichen 


Versicherung mit schwerer Strafe bedroht ist, 
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(Dr,Dr,ötto N e 1 t e) 
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"Oberkommando der Wehrmacht"und 


"Generalstab" 
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Qoerkomando der Yahrmacht und Genaralstab 





Waehrvend io "Soldaten" Hitler und seine Bewegung — wenn 
auch nicht ohne Vorbehalt - begruessten, entstand bald eins in 
ihrer Sedeutung vorher nicht erkannte Newegung der alten General- 
atabsorfiziore. Die Generale von 1935 waren die jungen Gensral- 
stabsofflziare von 1916, Bs ist durchaus verstaendlich, dass diese 
Offisiere den “grossen Generalatab" des alten Kearass wieder Lamm 
stellen versuchten, Der grosse Generalstab war der absolute Se- 
herracher der Armee, die Genoralstabseffizciere galten als die Aus- 
wahl der besten Offizioere der Aruee, sio bildeten oin in sich fast 
geschlossenes Korps auagewashiter und zur Puehrung bemufener Offi- 
giero, mit einen ausgesprochenen Korpsgeist.se Dieser "grosse Gane- 
ralstab" war wirklich eins Organisation von groesster Sedeutung 
und von gintscsheldendem influss bel allen auasenpolitischen Ange- 
legenheiten, die evti, mit militasrischen Machtaitteln ausssetm- 
gon worden mussten, und deshalb auch bel der Vorbersitung, sowie 
Planung der kriegerischen Auseinandersst mungar e 

Bino solche Institution war cit der nat esoz,Vel tanschauung 
unvereinbars es begegenten sich zwei Fuehrungsanaprueche auf dem 
gleichen, sehr wichtigen Gebiet, Ba konnte nicht gwolfelhaft sein, 
Gass liitler, aueh ala er noch nicht den unmitteibaren Oberbafshl 
der Wehrmacht usbernommen hatte, fuer den Fall des Kriages an die 
Usbarnaine des OberBefenls usber die gesante Vehrwcht gedacht 
hate 38 entsprach dem Begriff des autoritaeren Fuehrerstaates, 
dass das Staatsoberhaupt in den wichtigstene ja in allen = Zweigen 
der Staatapolitik fuehrte, das helaat, b aai, Dieses Prinsip 


durchdrang alle Gebiete und fand ganz naturgemasss auf militaeri- 
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schem Geviet eins besomiers guenstice Arwanðungsfort, Puer die 
nateSos. tdegologie ist as aber dar “Puchrer’, dar in sing be- 
stinuten Bereich allein zu bestimmen hat, Nagativ bedeutet dies 
die Ablatmıng jeder verantwortlichen Zusgassenarmeit des Y Ou aana" 
mit den "Beratern" und die Abhaengigkelt von ihnen, Die aus 
frucherer Zeit vorbandmen Follicktivvertretuncen (2,2, sin aus 
menreran Persona bestehender Vorstand oder organische (Geelen, 
bezw. Ausachuesse), ja sogar verfassungamaessige Winrichtungen, 
wie der Pai anata, wurden ihrer verantwortlichen Funktion bee 
raubt. Sowsit sie blieben, warden sio Dekoration oder Instrument. 
infolgedessen mussten, wenn das Fushrerprinzip als sin grundis- 
genas angesehen wurde, allo Versuche der Goneral stabsvertreter, 
die Gansralstabsfuchrumg und den Goneralstabsadienstwee wieder 

in die Wehrmacht sinzufuchren, auf den mtschlossanm Widerstand 
Hitlers stossen, und damit scheitern. 

Hier wurde ein ent von weltseschichtlicher Bausubung hin- 
ter dom Äullissen in fast akademischen Formen auägetragen, ein 
EI Kampf, der mit den iog des Pughrerprinzgips in der Yehrwacht ane- 

dete, olme die Gorcwmalatads-iomerals zu usberseuge, “ie achwige 
gen und gehorchten leteten indes, wann auch in sich! gespalten, 
Sie géhorchtem vielleicht weniger aus dem Grundo, weil sie von 
der Those liitlers usbermeugt waren, sondern aus ihrer traditio- 
nellen ürgiehung sum Gehorgan und aus der Qritanntnis, Gass sin 
weita®er Widergp@euch nur unabselbaren üchaden fucr das Neer sur 
Police haben wuerde; 

Big da 1941 maron die Generale berunigt, denn die gewaltigen ny- 


folge sprachen fuer liitier. Aber sobald Nueckschlacge sintpraten, 
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tat sich wieder der alte Gegensats auf. Bazsichnand ists keiner 
Ger hohen Generaistabaorffiziore smwach in einen froeheren oder 
apasteren Zeitpunkt offisieel aus, dasa ss richtig sel, dm Krieg 
ein indie gu machen, fuer sie war der Krieg eine Frago der Methode, 
nicht ĉes Grundsatzes, der Generalstab aber war fuer sie eine Pra- 
ga des Grunkset sos e 

wun ist en sigmartig zu sahen, ass sich nach der Saliung- 
nahme dex Gqnemale gi diesen Grundsatz sin Gegensate ergab, der 
mohy war, als eine sachliche Neirungsverachleäsenheit, es war eine 
persocniiche Foindachaft, die nur notduerfrftig durch die Formen das 
uoblichen gesellachaftlichen VYerkehrs und der soldatiachen Range 
ordnung verdeekt wurde, Moser Gegansate war gin saschlicher Gegen- 
satz von grosser Bedeutung, 

Das Puehrerpringip ist in seinen tlefsten Wesen keins nat ,302. 
Spfindungs; as ist in millt,.Notwandigksiten Dagrisndet, und aus 
ihnen wwachsen, DƏ saizt sich dies besonders im Kriege, wo Diskus» 
gionan unmnoaglich worden, wann schnellste Intschluesse srforder- 
lich sind, Zur Vorderatung und Planung ist der Ge eralstab notwen- 
dis, sur intscheidung und gup Fushrung ist er grundsastzlich nicht 
Samual ene 

Der grosse Goneralstab als Fuchrungsorgen verdankt seine Sine 
stellung dan monarchischen Syuten, Die Nonarchan waren adie gebore- 
nen Kriegaherrn, also Oberbefehlshaber. im ea eine grosse Gefahr 
war, das Schicksal des Volkes wom Zufall abhaengig zu machen, ont“ 
stand diese Binrichtung der beratenden Heeresieitung, dis in Virke 
lichkeit die tatsaschliche Pashrung deg Heeres war, (vgl. die ligo- 


rosfushrer im Dautach“Frangoosischen Krieg und in 1l.Weltiriegs). 
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Das Prinzip des grossem Genoralstabs als Fuchrunzasreniun, wider» 
spricht dem primacren Gpurcsatz, dass der Feläharr als überbo- 
fehlahabsr auch befiehlt. Deshalb ist das Pushrerpringip im Mili- 
tasrischen auch eins Rusckkahr zu einen ursprusmglichen Prinzip, 
im Politischen ist ea aber die Usbernahme eines militasrischen 
Prinzips auf Gebiete, die fugr die Voraussetzungen des Prinzips 
nicht zageben sind, | 

EI Keitel und Zodi vertraten das Pushrerprinzip in Militaeri- 
schen, sie erkannten, dass Generalstabsardbsit im Frieden notwendig 
soi, um dis Vorbereitungen und Planungen fuer etwaige Kriagsfacli«c 
fuer die Verteidigung mı bearbeiten, dass der Gmeralstabsoffi- 
sier im Kriege aber nur Gahllfe und Facharbeiter des Bafchslsha- 
bers sein duarfa, DS sel ummralisch, wenn die nach aussen in Gre 
acheimung trotsnden Sefehlagewalit des Feläherm nur ein Phantom 
sei und nicht mit der tatsaschlichen Leitung und Vorantwortung 
usbereinstimmns, 

Sa scheint sicher, dass die Generalstabsoflisiere alter Prae- 

® gung bei ihren Vorschlaegen nicht nur als Patrioten zu handeln 
glaubten, sondern wahrschsiniich sich grossste Dedanken machten, 
der “eheunlige Gefreite des "eltkriages" werde im Eriogsfall dem 
überbafaht, ugbernelunenme Im tiefsten Darn aber - vielleicht une 
bewusst und hereditaer bedingt - war os der Wille, ein gosell- 
sehaftliches Vorrscht des Standes aufrscht su orhalten oder cin 
neues sich mu sicham, | 

Keitel und Jodl waren auch Jenerale alter Joomle, auch sie 

waren aus der Schule Clusewite-Yoltke, aber gio waren der Meinung, 


dass es in diesor Zeit nicht wesentiich sei, ueborkomnens Segrif. 
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fe und Simrichtungen zu erhalten, auch wann diese in der Ver- 
gangenheLt Gutes geleistet haben, sondern dass es um das ‚unter 
aden gege>moen Unstaenden, richtize Guten goho., Slo selbst kee 
men nicht als Natgniesser das von Ihnen unterstuststn Aystang 
in Betracht, denn keiner war Sefehishaber oder sollte Dafahlia- 
haber warden, Keitel war wohl ein bewadhirter Seneralstabsoffi- 
tier und Organisator, aber kein Strateges er wollte ea a uch nicht 
sein, sondern nur das, was der “lass vom 402.55 fuer itm fest- 


legte. Jodl als Chaf des FYahrmachtfuehrungastabes hastte sogar 


Grung haben koennen, einen gagenteiligen Standmmkt mu vertreten, 
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Hierdurch versicher ich an Eidesstatt 


dass ich die mir von Dr.Dr.Otto N e 1 t e,meinem Verteidi 
ger, vorgelegte Frage ueber das Problem "Oberkommando der 
Wehrmacht und Generalstab" nach bestem Wissen und Gewis- 
sen beantwortet habe.Ich bin derueber unterrichtet, dass 
diese Urkunde als Affidavit dem Internationslen Nilitaer- 
S gerichtshof in Nuernberg vorgelegt werden soll, 
Es ist mir bekannt dass die vorsaetzliche oder fahrlaes- 
sige Abgabe einer unrichtigen eidesstattlichen Versiche- 


rung mit schwerer Strafe bedroht ist, 


Nuernberg den 29. Maer z 1946, 








TUNI 


afc l 


f E 


pa 2 = =a 6 ap Daw Dew mn we @ = em R &.- 


(2,Dokumenten-Buceh) 
(Dr,Dr,ötto Nel t ei 

Ze 

Die Befehlsverhaeltni-se im Osten 








Im] 


Die Befehlsverhältnisse im O s t en (Barbarossa) | i 


Ëm 


und die Ausschaltung des OKü., 


Das OKW hatte vor Beginn des Russland-Feldzuges "Barberossa",also bis 
21.6.41 die grundlegenden,allgemeinen"Weisungen" und "Richtlinien" für 
den Feldzug gegen die USSR nach den Anordnungen und Direktiven des 
Führers bearbeitet,vorgebegt und nach endgiiltiger Gestaltung durch den 


Führer herausgegeben, 


Mit Beginn der Kampfhandlungen setzt die nunmehr massgabliche Führung 
des Oberbefehlshabers des Heeres (Ob.d.H.) auf operativem,bevölkerungspo 
litöschem und volkswirtschaftlichen Gebitbd nach den gegebenen Richtli- 
nien ein, Beim Ob.d.H. war das ausschliessliche Befehlsrecht und die 
vollziehende Gewalt zusammengefasst, Ein "Hineinbefehlen" seitens des 
OKW, wie es nach der Darstellungbder Anklage (besonders der russischen) 
die vielfach auf das OKW hingewiesen hat,den Anschein gewinnt,hat es 
nicht gegeben. Mussten nach dem Willen oder durch Eingreifen des Führers 
ergänzende Anordnungen ergehen,so geschah es im Wege der mündlichen 
Befehle oder durch schriftliche Bestätigung der bereits mündlich gegebe 
Anweisungen an den Ob.d.H. (OKH). In dessen Gewalt war die Durchführung 
gelegt und er allein war befugt,die dazu erforderlichen Befehle zu ge- 
ben, Die regelmässigen täglichen Lagevorträge,zu denen der Ob.d.H.mit de 
dem nt, oea mindestens jeden zweiten Tag,persönlich beim Führer 
erschien,bot ihm dazu Gelegenheit, Später kam der Gen. Stabs Chef tr eld 
lich (oft zweimal) zum Vortrag,seit der Führer selbst 0b.d.H.war. Der 
Führer führte im Osten persönli ch und unmittelbar mit dem Generalstabs- 
chef des Heeres; das OKW und Keitel eprsönli ch waren für den Kriegs- 
schauplatz Russland völlig ausgeschaltet,Unmittelbare Befehle des OKW 
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r’ an irgendwelche Stellen,die dem Ob.d.H,.untergeordnet waren,hat es nicht 
gegeben,weil nur einer an alle die Stellen im Operationsgebiet befehlen 
konnte. Wemm also irgendwelche Dokumente vorgelegt worden sind,in de- 
nen militärische oder nicht-militärische Stellen auf Befehl des OKW hin- 
weiwen,so kenn das nur darauf beruhen,dass das OKH in seinen Durchfüh- 
rungsbefehlen auf erteilte höhere Weisungen des Füfrersfauf OKW Bezug ge- 
nommen hat. Anderfeils liegt eine Verwechselung des OKW mit OKH vor. 

Die straffe Führung FR Sombie im Uebrigen nur wenige Stellen,an die 
er unmittelbar seine Befehle gab; das waren die Heeresgruppen und in al- 
len nicht operativen Fragen (über den Gen, Quartisrmeister) an die höch- 
sten kommandoführenden Stellen,im gesammten Operationsgebiet,also die 

Armee-Oberkommandos (A.0.K.) und die Befehlshaber im rückwärigen Heeres- 


gebiet. Für die Gesantführung waren dem Ob.d.H,eine Reihe nicht-militäri- 


scher Organisationen einsatzmässig unterstellt, mit der Berechtigung, 





sie nachgeordneten Befehlshabern zu unterstellen, Hier sind zu nennen: 


å) Militärische Organisationen; 


1). Abwehrkommandos ) dem Armee-Oberkommando unterstellt. 
2). Propagandakompanien) 
3). Vertreter des Ausw. Amtes (bei AOK's und Heeres-Gruppen) 
E 4). Wirtschaftsorganisation "Oldenburg" (fachliche Weisungen von Goring 
-Vierjahresplan-) 
5). technische Formationen und Feldwirtschaftskommandos (den AOK's und 
Befehlshabern im rückwärtigen Heeresgebiet zugeteilt ) 
6). Betreuungdienst (Büchereien,Fronttheater,Kinos) 


B) Nicht militärische Organisationen; 


1). Organisation Todt (OT) L Jeweifb der Armeen (AOK's bezw. 
2). Reichsarbeitsdienst (RAD) ( Befehlsstellen im rückwärtigen 
3). Einsatzstab Rosenberg ( Heeresgebiet zugewiesen,die ein- 
4). Reichsbahndienststellen ( satzmässig darüber verfügten, 

und Personal (zur Verfügung des 

Pransportchefs im rückwärtigen 

Heeresgebiet) 
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G) Nicht unterstellt weren: 


l). Die Organisationen des Reichsfiihrers SS und Chef der deutschen Poli- 
zei,also die "Einsatzgruppen" und "Kommandos" (Gestapo und SD)und 
die "Sonderkommandos" in den Kriegsgefahgenenlagern (Befehle unmittel- 
bar von Himmlerj,bezw. Heyderich) (Zeuge Ohlendorf bestätigt). 

2). Die zivile Verwaltung in den Reichskommissariaten 

3). Transportregiment "Speer" (Kraftwagenkollonnen ) 

4). Die Sonderdelegierten Saukels im Operationsgebiet, 

Ohne zu behaupten,dass diese Aufzählung erschöpfend ist,beweist sie,dass 


Organisationen von Stcat und Partei überall eingegliedert waren. 


Die zu A) genannten militürischeh Organisationen bereiteten den über sie 
verfügenden Kommandostellen keinerlei Schwierigkeiten,obwohl sie in fach- 
licher Hinsicht vom OKW (A 1,2,und 6) gewisse Anleitungen,Erfahrungen und 


materielle Hilfsmittel zur Verwertung zugewiesen erhielten, 


Die Organisationen zu B) 1 und 2 waren durch Sonderbefehle des Führers an 
die Leiter dieser Organisationen,die er persönlich und unmittelbar erteil- 
te,dem Heere zur Verfügung gestellt,mit der Anweisung,den Einsatz mit dem 
OKH zu vereinbaren, Sie erhielten ihre Aufträge für den Einsatz im Operas 
tionsgebiet und ihre Zuteilungen an die Kommandostellen des Heeres vom 
OKH, wahrten aber ihre Unabhängigkeit in allen innerdienstlichenAngelegen- 
heiten (Besoldung,Verpflegung,Disziplinarverfahren usw, ), in denen sie 
ihren Zentralstellen unterstanden,So dankenswert ihre Hilfsdienste auch 
waren,das OKH bezw. die Dienststellen,in deren Bereich sie eingesetzt wa- 
ren,bedienten sich ihrer nur widerwillig und nur deshalb,weil der Führer 
es verlangtesund eine Ablehnung nicht möglich war. Der Grund war der,dass 
sie einen zweiten Dienstweg zu ihren Zentralstellen (Organisation Todt, 
Reichsarbeitsführer ) ünterhielten und sich in Allem,was ihnen nicht 


passte,an diese wandten.Entscheidungen der militärischen Befehlshaber er- 


kannten disse Zentralstellen aber nur dann an,wenn sie vom Ihrer Führer 
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persönlich kamen,der allein gemeinsamer Vorgesetzter war und dem allein 


sie gehorchten. 


Dieser Umstand führte zu vielfachen Reibungen und Beschwerden,und in 
den meisten Fällen zur Inanspruchnahme des Chefs OKW,von beiden Sei- 
ten (OKH-RAB oder OT). Sofern diese Zentralstellen der Organisationen 
nicht unmittelbar beim Führer Entscheidung erwirkten, ( über Partei-~ 
Kanzlei Bormann). In diesen Fällen beauftracte in der Regel der Führer 


Keitel,seine Entscheidungen an beide Stellen weiterzugeben, 


Reibungen mit der Reichsbahn (zu B) 4 ) beseitigte,in m.Ws. allen Fäl- 


len,der Wehrmacht-Transportchef unmittelbar, 


Aufträge an den "Einsatzstab Rosenberg" gingen auf den verschiedensten 
Wegen; Chef der Reichskanzlei,Chef der Parteikanzlei,Göring. Wenn es 
sich um Einsprüche oder Widersprüche mil,Dienststellen handelte,wurde 


Chef OKW beauftragt,diesen die Anordnungen des Führers zu übermitteln, 


Obwohl also das OKW weder eine bearbeitende Dienststelle oder Referat 
für die Organisationen zu B) hatte,noch unmittelbar mit ihrem Einsatz 
oder Aufgaben im Bereich des Heeres irgendwie in Berührung stand,waren 
dir Fälle nicht selten,dass Chef OKW,als unfreiwilliger Mittler in An- 


spruch genommen wurde, 


Die Organisationen zu C) führten ein völliges Eigenleben. Im Operatäonsg 
biet des Heeres,bezw. in den Reichs-Kommissariaten; sie waren nur auf 


Unterkunft und Verpflegung angewiesen, 


Der unmittelbare Vorgesetzte zu C 1) war Himmler ganz allein. Aufgaben, 





ärischen 
Aufträge und deren Durchführung wurden den melitäri ße 
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militärischen Dienststellen vorenthalten,mit dem Hinweis, "Führerbefehl", 


e T 





Im Verkehr mit diesen Stellen war auch der Chef OKW streng ausgeschaltet, 


Ausgenommen waren: 


C zu 2 Die Auftröge und Planungen im Bandenkempf an die Wehrmachts- 
befehlshaber (Beteiligung des WF-Stabes und OKH.). 





C zu 3 Hilfsdienste für das Heer durch Kraftwagenkolonnen "Speer" 
in Notlagen (Zusammenarbeit mit dem OKH), 

Der Dienstweg des Führers zu C 2 ging über den Chef der Reichsknazlei Dr, 
Lemmers,soweit der Führer nicht persönlich mündlich Anordnungen traf,an 
Rosenberg oder die Reichskommissare selhst. Der Verkehr des Führers mit 
dem Reichsführer SS erfolgte direkt unter vier Augen; sonst über den Chef 
der Partei Kanzlei Bormann, Der Zuträger aller Besch erden über Heeres- 
dienststellen s itens der Organisationen zu B) - ausser Reichsbahn- war 
fast ausnamslos Bormann,der sich grundsätzlich an den Führer persönlich 


wandte,ohne Chef OKW zu unterrichten, 


Zusammenfassend ergibt die vorstehende Schilderung ein Bild über die Um- 
stände,wie,trotz-oder gerade wegen- eines gemeinsamen universellen Öbetsra 
Befehlshabers in Gestalt Hitlers,in der Tatg zu den geschilderten uner- 
träglichen Zustände der Neben und gegeneinander führten unter der Parole 
"Führerbefehl",Jeder berief sich auf den angeblichen Fihrerbefehl oder ei- 


ne Führerermächtigung, 


= 


Bei Gegensätzen,Widersprüchen,Eigenmächtigkeiten und Unbotmässigkeiten 

war es aber der Chef OKW,der als Mittler oder Schlichter oder als stets 
erreichbares Sprachrohr des Führers dessen letzte Entscheidung weiterzu- 
geben hatte,obwohl er ein eigenes Urteilsvermögen auf diesen Gebieten meist 


garnicht hatte,naturgenäss auch nicht haben konnte, 


= Des 
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Hierdurch versichere ich an Eidesfstatt: 
dass ich die mir von Herrn Dr,Dr.Otto N e 1 t e,meinem Verteidiger 
vorgelegte Frage zum Komplex "Die Befehlsverhältnisse im Osten (Barba- 
rossa) und die Ausschaltung des OKW " nach bestem Wissen und Gewissen 
beantwortet habe, Es ist mir bekennt,dass diese Urkunde dem Internatio- 
nalen NWilitärgericht in Nürnberg als Affidavit vorgelest werden soll, 
Ich bin darüber unterrichtet,dass eine vorsätzliche oder fahrlässige 
Abgabe einer unrichtigen Eidesstattlichen Versicherung mit svhwerer 
Strafe bedroht ist, 


Nürnberg den 29,März 1946 
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x) Bemerkung: Ob.d.H. war seit 19.12.41. der Führer selbst, 
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le) Am 1.10.85 bei Uebermahme des Postens als Chef des Wehr- 
machtsantes beim Reichskriegsminister von Blomberg, fand ich 
eine wehrwirtschaftliche Abteilung unter Oberst Thomas vor,der 
vorher Chef des Stabes beim Heereswaffenant fewesen ware 


VeSlomberg hatte Thomas 1934/35 geholt, um fuer den Wlederbeginn 
einer Aufruestung einen fachlich vorgebilideten Berater zu sele 
ner Verfuegung zu haben, und als Verbindung zum Wirtschaftsminis- 
torium und den bermufonen Wirtschaftsorganisationen (Reichsver- 
band des deutschen industriewesens) sowie zu den Wehrmachttete 
len L Na TT ang ent an) 

2.) Diese "wehrwirtschaftliché Abteilung" - spaeter "Wohrwirt- 
schaftsstab" - als ministeriélle Dienststelle war das Organ des 
Reichstriegsministers, das soine interessan, b oi den massgeben- 
den und verantwortlichen Stellen der Wirtschaft, spaeter auch 
bei dem 1955 geschaffenen Gen.Bevollmaschtigten f.d.Wirtschaft 
zu vertreten hatte, So verkehrte auch der irlegsminister, als 
ich schon Cabf im Wohrmachtsant war, in der Regel mit Thomas Une 
mittelbari Es handelte sich fuer dle ministerielle Arbeit auf 
dem Gebiet der Wehrwirtschaft um die Wiedererstarkung der shee 
maligen “aber abgerussteten- Ruestimesindustrie und ihre Ein- 
gliederung und Nutzbarmachung fuer die Wiederaufruestung selbst. 
Es waren also rein ministerielle Funktionen fuer den Verkehr mit 
den zustaendigen Stellen, deren sich die Wehmacht und ihr Obere 
befehishaber bedienen musste, 
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3.) Die Wiederaufruestung selbst, also die Russtungsprogranme, 
die Beschaffung der Bewaffnung, Ausruestung, usw, fuer die Planun- 
Een der auszurusstenden Truppen aller drei Wehrmachtteile lag 
ganz allein in der Hand der drei Oberbefehlshaber, die durch ihre 
Waffenaenter bei der Industrie in unmitteibarem Verkehr mit dle- 
ser, ihre Auftracge vergaben, Solange dch diese im Rahmen der 
Kapazitaet und Leistungsfachigreit der Firmen hielt a traten 
Reibungen oder Schwierigkeiten nicht ein, (siche 4b) 


4.) Die Hauptaufgabe der Wehrwirtschafts-Abtellungs war: 
a) Die Leistunzsfaochickeit der iplogswichtigen Industrio zu ere 
mitteln (Statistik), sowie ihre Ausbaufachigkeit, 
b) die nebeneinander laufenden Auftracgs der Wehrmachtteile 
von der Seite der leistungsmasssisn Grfuellhbarkeit zu 
pruefen und demnach dem Krisgsminister sine evtl, nostice 





Kocrdiniesrung und Ran-7olze vorzuschlagen. 
c) die Rohstoff-Zutellungen zu ueberwachen und Rohstoffe bei 

am Wirtschaftsministerien anzufordern. 
Zu diesem Zwecke wurden regionale Dienststellen bei den Wehrirroise 
Kommandos, in der endguelticen Form von "Wehrwirtschafts-Inspeke 
tionen" geschaffen, die das Bindeglied zur wehrwirtschaftlich wich- 
tigen Industrie herstellten und im Wahrkreisbsrsich die Aufgaben 
a) bis ei durchfushrten, Die Auftragszukellungen der Wehrmachts- 
teile, ihr Ausgleich und die Veberschneidungsen machten erforder- 
lich, dass alle drei Wehrmechtteile in diesen We, Wi, Inspektionen 
vertreten waren, um im Benchmen mit den Firmen Ausgleiche bei den 
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Baschaffungsstellen der drei Wehrmachtteile vorzuschilae 
gen, oder b ein Kriegsminister Anweisungen hiorfuer zu ere 
wirken, 


Bei Diese rein statistische und koordiniorands Arbeit 
schloss keilneriei Befehl, sbefugnisse eins os war der WeeWie 


Stab gine beratende, ministerielle Funirtion fuer dio Wehrmacht- 


fushrung in ihrem Verkehr mit der Wirtschaft, 


Diese Verhasltnisse blieben auch unter Chef Goebel, nach dem 
4.2.58 unveraendert bestehen, Sie verlagertan lediglich dag 
Befehlsrscht bei den notwendigen Eingriffen in den umnittel- 
baren Verkehr der Wehrmachtsteils mit der Industrie, am 
Fushrer selbst, wil Chef 0,K.W, den Wehrm, Toilen keine Befehle 
geben konnte, Die Eigenverantwortung der Wehmacht-Teile 

fuer ihre Ruastungs-Beschaffungen blieb unveramiert bei 


iesene 


Bei ine S. wai tenne dier Aufgaben des Wehmmachtsa-Wirt- 
schafts-Stabos (Thomas) trat seit 1936/37 insofern ein, als 
nach Schaffung der Deco eine Stelle notwondig war, die fuer 
einen Mobilmashungsfall, d.h, ueber die laufenden Bgschaf- 
fungs-Programme hinaus, die Loistungsmoeglichkeiten der fuer 
Fuestungszwecke gecigneten kriogs- und lebenswichtigen Indu- 
strie-Betriebe statistisch ernittelte, den das hnoechstmoeg- 
lighe Potential fuer den Kriegsfall nicht nur festzustellen, 


sondern sie auch darauf the oretisch vorzubereiten. 


Diese Papiorarbeit leisteten, unter der Leitung von Thomas, 
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wiederum die Wehrmacht s-Wirtschafts-Inspektionen, die 
1957 die Bezeichnung: "Ruastungs-Inspektionen" srhislten, 


Den Niederschlag bildete der “Mobi lmachungs=Plan Ruestung", 


der also die Betriebe rogistrierte, die im Kriegsfall auf 
Ruestungsgueter umgestellt werden sollten, wenn der Oberste 
Befehlshaber der Wehrmacht die Friedenswirtschaft auf 
Kriogswirtschaft durch Befehl umsteilte und der festleste, 
welchen Artikel fuer welchen Wehrmachtsteil die Pirma dann 
fertigen sollte, In dieser Kinsicht bestand ange Zusanmen- 
arbeit mit G,B,W, 

Diese letzteren Angaben enthielt der fachrliche Fertigungs- 
pian Wehrmacht, der mit den Wehrmachtsteilen auf Vorschlag 


der Ruestungs-Inspektionen zusammengestellt war. 


7e) Zu diesen drei Aufgaben: 
&) Koordinisrung der laufenden Priedensauftraege auf 


Grund der Statistik ueber leistungsvermosgen, 
b) Sicherstellung der Rohstoffe und Zuteillungen 


c) Mobilmachungs-Vorarbsiten (Mobilmachungsplan und 
FPertigungsplan fuer aie gesamte Wehrmacht) 
trat im Kriege eine Aufgabe hinzu, die ebenfalls lediglich 
beratenden und statistischen Charakter truge 


im Krieg gegen Polen, ebenso wie spacter im Westen (auf 
Grund der Erfahrunge in Polen noch erwoitert) wurden den 
Heoresgruppen und Arıme-Oberkommandos wehrwirtschaftlich 
vorgebildete Fachkraefte aus Wehrmachts-Wirtschaft in Form 
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kleiner Stacbe und Kommandos zugswiosen als Fachberater 
und Helfer in allen wahrwirtschaftlichen Fragen, die sich 
bei der Eroberung und Besetzung wirtschaftlich und indust- 
riell wertvoller Gebiete, ergaben, 


Be) | Die Organisation dieser Pachgruppen und der tochni- 
schen Kommandos bereitete das Wirtschafts=«Ruestungs-Amt 
organisatorisch, zusammen mit dem O Ab ale vor. 


In Grossen bestand sie aus: 

&) Fachberater bei den Truppenstaeben (zuerst Verbine 
dungs=Offizier des 0 K.W.-Wirtschafts-Ruestungs-Amnt 
genannt ) 

b) Erkundunssstaebe fuer kriegswirtschaftliche wichtige 
Betriebe und Rohstoffe, 

ei technische Kommandos und Formationen fuer Sicherung, 
Instandsetzung und Schutz vor Zerstoerung der kriegs- 








und lebenswichtigen Betriebe und Versorgungseinrich- 
tungen e 
Diese Organisationen wurden deshalb vom 0.K.W. (Wirtschatse 
Russtungsant) vorbereitet, weil sie sich auf fachkundiges 
Personal aus allen 3 Wehrmachtteilen und der zivilen Wirte 
schaft, sowie der “Technischen Nothilfe” stustzte, Aufstel- 
lung und Ausnutzung selbst vollzog das Heer, das allein die 
Mittel dafuer hatte. 
Die Organisation wurde den befehlsfuchrenden Teruppenbefshls- 
haber unterstellt und bildete einen Teil ihrer Truppene 
Der Einsatz erfolgte ausschliesslich nach den Befehlen der 
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Truppenfuehrung, wofuer die Fachberater bei den Truppene 
staeben die Vorschlacge jeweils unterbreitsten, 1 dem 
Generalstab Ib oder Oberquartiermeister) 

Die Kennzeichnung ihrer Eigenart als nicht kaempfende 
Truppe oder "Sondersinheit" ist dis Mrklaerumg fuer den 
urspruenglichen Zusammenhang mit dem Wirtschafts-Russtungs« 
Ant (OKel¥e)« Dieses hatte die 4reckbestimume zwar fost- 
gelest » aber auf dem Binsatz und die Durchfushrung der Auf- 
gaben im Einsatz keinerlei Einfluss und hierfuer keiner- 
lei Bafehlsweg oder Befehlsrecht. 


Sei Aufgaben: 

a) Beratung der Fuehrung ueber die Wichtigkeit und Bedeu- 
tung von industriellen Betrieben und Versorgungsbee 
trieben (Kraft, Wasser, elektrischer Strom, Reparatur» 
betriebe, Bergworke usw.) 

b) Sicherung dieser Einrichtungen gegen zerstoerung 
durch Feind und eigene Truppe z.B, Ausbau wertvolle 
ster Tello, Ausplusnderung) 

c) Nutzbarmachung fuer die Zwecke der sigemen Eriogs- 
fuehrung, fuer die eigene Truppe und die Bevoolkerung 

f) Erkundung der kriegse und lebenswichtigen Betriebe und 
Ermittlung ihrer Leistungsfachickeit fuer eigene Nuts- 
Darmachung. | 

g€) Foststellung der Rohstoffvorraste an Metallen, Kohlen, 
Ergen, Treibstoffen usw. fuor die Wleisrinbetrieb- 


nahme oder zur eigenen Verwertung fuer die weitere Kriog- 
fuehrung « 
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Bis „uf die unter f.) umd g.) genannten Aufgaben dienten alle 
sonstigen Funktioenen lediglich der Versorgung der kaempfenden 


Truppe,der Besatzungstruppe und der ansaessigen Bevoelkerung, 


10.) Die statistischen Erhebungen f.) und g.) wurden auf dem 
Truppendienstweg an die zustaendigen Stellen der “eimat (Gen, 
Bevollmaechtigter fuer die Wirtschaft,Vierjahresplan,Ruestungs- 


minister) berichtete,die. ueber die Verwartung und Nutzbarmachung 


zu verfuegen hatten .Die Wehrmacht selbst hatte kein selbstaen- 
éges zugriffsrecht, 


11.) Es trifft zu,dass (nach "Buch Thomas" 2353 PS) Rohstoffe 
und auch Maschinen fuer Kriegsgeraete Fertigung nach Deutschland 
abtransportiert worden sind,wie die Anklage vorbringtmda beide 
der feindlichen Kriegsfuehrung gedient haben,undnachdem sie 


die + ertigung haben einstellen muessen, 


12.) Den Abtransport nach Deutschland hat eine militaerische 
Dienststelle nicht befohlen,weil sie garkein Verfuegungsrecht 


ueber Beute dieser Art hatte,Ganz allein die in Ziffer 10.) ge 
nannten Obersten Reichsbehoerden koennen auf Grund der Ermech- 
tigung des Fuehrers oder auf Grund eines direkten Befehls von 
Hidtler an den Ob.d.H. den Abtransport veranlasst haben, 


Das OKW und Chef OKW,ebenso das Wi,Rue, Amt hatten ausserhalb 


des eigenen Bereichs kein Ver “uegungs und Befehlsrecht. 
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Zusammenfassend ist also festzustellens 
me men A re OEE nr ee ees ee bn 


1.) Die Organisation fuer die Erfassung,äie Sicherstellung 


und den Schutz alles in eroberten und besetzten Feindgebieten 
vorgefundenen Wirtschaftsgueter war eine Schoepfung vom Wi,Rue, 
Amt im OKW., (Gen, Thomas), 


2.) Der Chef OKW hatte zur Schaffung dieser Organisat ion 
auf Grund der Verschlaege deg General Thomas das Eiverstaendnis 
des Fuehrers eingeholt,und die praktische Aufstellung und Aufe 
ruestung durch das OKW veranlasst, (Fachpersonal wurde aue den 
drei Wehrmachtteilen und zivilen Orranisatioenen durch Wi,Rue,» 


Amt nachgewiesen, 


3.) Die Organisation wurde dem OKH zum Einsatz fuer zweckens. 
bedingte Verwendung unterstellet und den obersten Kommandobe- 
hoerden (aehnlcih wie “edermerie,Flakeinheiten der Luftwaffe 
Heerestruppen) zugeteilt,deren Bef-hisgewalt sie allein unter- 


standen, 


4.) Ein eigener Befehlsweg des OKW/Wi,Rue, Amt zu diesen 
Kommandos usw, hat ficht bestenden,Die hoeheren Truppenstaebe 
waren ueber die Zweckbestimmung unterrichtet,und geben nach den 


Vorschlaegen der Fachberater die Einsatzbefehle, 


5.) Der Melde und “erichtsweg ging ueber die Truppenstaebe 


an OKH General Quartiermeister,bei dem im Verwaltungsstabe. 
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die vier obersten Seichsbehoerden (Ernaehrungs,Ruestängs,Vier- 
Jahresplan,Ruestungs Ninisteriwn) Vertreter hatten und ihren 


Ressortschefs berichteten, 


6.) Das OKW bezw, Wi,Rue Aut hatte kein Befehlsrecht und kei 
ne Befugnisse, in dieser Hierarchie einzugréifen oder hinein- 
zubefehlen, | 


7.) Befehle von mir als Chef OKW ueber Ausnutzung, Verwertung 
oder “eschlagnahme von Wirtschaftsguetern sind nicht gegeben 
PS 


wordensdas geht aus Dokument 2353 hervor, 


8.) Fuer Russland ist auf Grund der Westerfahrungen und Ein- 
schaltung von Reichsmarschall Goering durch Generalvollmacht 

des Fuehrers eine ueber die bisherige Organisatim weit hinaus- f 
reichende Organisation fuer alle wirtschaftlichen Belange ge» 


schaffen worden, 


9.) Diese Organisation hat Chef Wi,Rue,Amt mit Staatssekretaci 
Koerner dem R,M,Goering vorbereitet (ohne Beteiligung Chef OKW) 
Der Chef OKW hat hierzu den Gen,Thomas dem R,M,Goering zur 

Verf eugunggestellt, Chef KW hat auf diese Organisation keine, 
Ei-fluss gewonnen und das OKW und sich dabei ausgeschdtete, Eine 
konnte fuer diese AUfgabe und ihre Vorbereitung nur die Verant- 


wortung uebernehmen, Nachdem weder OKW noch das Heer beauftragt 


waren, sondern “eichsrarschall Goering eine Gene ralermaechtigung 
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erhalten hatte,habe ich das OKW bewusst herausgehalten, und des: 


halb wunschgemaess General Thomas zur Verfuegung gestellt, 


10.) General Thomas handelte also hier allein im Auftrage 
Reichsmarschalls Goering und in den Grenzen seiner B_fugnisse £ 
als Beauftragter deg _eichsmarschalls Goering. Ich war weder dw 
den Fuehrer an We isungen Goerings gebimden,noch unterstand 
ich,bezw, das OKW ihm,Ich war nicht im Wirtschaf ts-Fuehrungs- 
stab Goerings vertreten und hakte mit W1,Stab Ost nichts zu 
tun,(Siehe Séite 306 Buch Thomas) 


Hierdurch versichere ich ah Eides t: 


duss ich dic mir von Dr,Dr,Otto N e 1 t e,meinem Verteidiger 
vorgelegte Frage ueber die Organisation des Wirtschaf ts-Rue]=- 
stungsamtes im OKW,nach bestem Wissen und Gewissen beantwor- 
tet habe,Ich bin darueber unterrichtetj;dass diese Urkunde als 
Affidavit dem Internationalen Militaergerichtshof in N u e r m 
b erg vorgelegt werden soll,Ts ist mir bekannt,dass die 
vorsaetzliche oder fahrlaessig Abgabe einer unrichtigen Eides- 
stattlichen Versicherung mit schwerer Strafe bedroht ist, 


Nuernberg dan ER GER 1946. 








Im 


a 
(2,Dokumenten-Buch) 


( Dr,Dor,ötto Nel t ei 
Ze 
Einfluss der °S-Organisation auf 


die “riegfuenrung 
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18.3.1946 | 

Von der Anklagebeh& de,ine be sondere von der sowjet-russi- 
schen Anklage,sind Beschuldigungen gegen die deutsche 
Vehracht und das OXW erhoben worden, Die zum Beve ise vor- 
getragenen Verir echen gegen die Tumanität und Kriegsverbre- 
chen werden auf Befbhle zurückgeführt, für die,ach der An- 
kk cebeh® de auch Sie verantwortlich gemacht werden, Tenn 
euch m ch Ihrer Tinlassung eine unmittelbare Verantwort- 
lichkeit Ihrerseits nicht anzunehpen ist,erscheint es 
ge ichwohl nctwendig,dass Sie zu diesen Beschuldigungen 
vorsorglich Stellung nahmen, 
Ich bitte Sie deshalb derzulegen,wer für die Entwicklung 
der,im Zusammenhang mit der Kriegsführung eingetretenen 


furchtbaren Folgen verantwortlich ist, 


Nach der Vebernahme der Regierung durch Adolf Hitler 1955 
hatten SA und SS (die Kumpforganisationen der Partei) ihre 
ursprüngliche Zweckbestimmung verloren, 

Sie suchten e ch neuen Aufgaben,die sie in der ideellen und 
materiellen Wehrhaftmachune des deutschen Volk s erblickten. 
In dem gleichen Mase,wie die Bedeutung der SA (dx ch ihren 
Fehls chlag) absank,wır de die SS zur m ssgeblichen Kem pfeund 
Kontroll-Organisation gehoben und ausgebaut,weil sie sich im 
Roehm-Putsch als dem Führer treu und zuverlässig erwiesen 
hatte, Sie wurde nunmehr von Hiemler systematisch erweitert, 
um allmählich ihren Einfluss immer stärker auszubreiten, 
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Damit gelang es dem Reichsführer SS_und Chef der deutschen 


Polizei in alle Funktionen des Staates und seiner Vemal- - ' 


tung einzudringen,nur nicht in der Wehrmacht els Oegenisation. 


Die“SS Verfigurestruppe",die spatere"Waffen 55",die ich hier 
nicht näher behandeln will,wurde 1954 nach dem Roehm-Futsch 
gegründet,aus der Lei bwache Fitlers,der Leibstanda te Adolf 
Hitler, Demit wurde Hitlers Vers prechenan die Yehrmacht; 
"Es gint in Deutschland nur einen Wsffenträger,das 
ist die Vehre obt? 
aufgereben,obowkhi die SS Verfiigungstruppen ckara& terisiert 


wurden wie folgts 


"Sie sind weder ein Teil cer Wehrmacht,noch der Polizei" 


Die Doktrinen,die Himmler in seine SS und Polizei als Org 
nisation hineingepflanzt ha te,sollten mit Beginn kriegeri- 
scher Verwicklungen einen neuen,unermeslichen Wirkwe skreis 


erlangen, 


Wie dieses Cep en sid in fremden d.h,in den zum deutschen 
Maohtbereich überführten oder eroberten Besatzumgsgebieten 
auswirken würd e,konnte ein Soldat nicht vorawsehen,ja nicht 


einmsl vorausahnen, 


Des Bestreben mit der Finleitune oder dem Vollzug militäri- 
scher Aktionen sich einzuschalten oder in diesen Gebieten 

pcelizeiliche Befugnisse,zum mindesten für die Gestapo (Sipo. 
SD) zu erlangen,wurde aber schon bei der Besetzung des Sude- 


tenlandes und später der Rest-Tschechei (Frühling 1939) er- 


le nnbar und vermutlich von Fitler «wenn auch ohne direkte 


wei mm 











Anweisung an die Armees» geduldet,wenn nicht sogar gefördert, 


ten konnte und vertichtete daher auf die Ancrdnung einer Bin- 
giiederung TBE" 6 TERI RRRTRLRR der Gestapo in den Befehiad? 
reich des Ob.d.H, als den Inheber der vollziehenden Gewalt 

in vom Heer besetzten Gebieten, So gelang es bei der Besetz- 
ung des Sudentenlandes,die Erhaltung der alleinigen Hoheits. 
rele te der vollziehenden Cewalt des 0b.d.F. über den Kompe 

promies,dass das sudentendeutsche Freikorps (Henlein),in das 
Himmler sicherlich schon seine Leute hineingeschleust hatte, 
erst mch Abschluss der Besetzungsaktion und Abgabe der voll- 
ziehenden militärischen Gewalt an zivile Gewalt , Himmler un- 


terstellt wurde, Fenlein aber wurde dabei sofort hoher SSe 


Führer, 


Durch sofcortire Bildung der Zrotektorats-Regierung e Tage 
nach dem Rinmersch der Truppen des Heeres,wrde die Teil- 
nahme ven Polizei umgangen; C.HeFra n k wurde sofort hoher 
SS-Funktionir und übernahm als solcher und Staatsseci etär dia 


FPolizeigewalt im Protektoret, 


Durch diese Vorgänge gewarnt,hatte der Ob.d.H.im soienkries 
mit meirer w chdriicklichen Unterstützung bei Hitler dw chgée 


setzt, dass: 


a) 


b) 


Er wusste nur zu gut,dass er das dem Heer nicht direkt zumu. 


























BT 


in besetzten polnischen Gebieten die vollziehende Gewalt 


und Txekutive allein beim Ob.d.H,liegen solite, 





die deutsch=-polnische Grenze durch Feldpolizei und Feld. 
gendarmen des Heeres für den Zuzug aller amtl& ben und 
privaten Personen und Organisationen abgesperrt wurde, 
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Tretzder; sind im Laufe der Zeit durch Orgene der Polizei 

auf unbekannte Weise meh Polen eingedrungen,wie es dem OXY 
später bekant wurde,sicher auf Be hl Ainnlers,wohlmößlich 
mit stilischweigender Duldung Fitlers,Fäheres ist mir nicht 
bekennt. Jedenfalls sind polizeiliche Akte von Festnahme seis 
tens der Gestapo hinter der Front der Armee vorgekomuen,die 
nicht vom OK" bezw, den Befehlshabern Eugeordnet waren,so- 
dass Beschh erden,beim OK eingegangen sind,wie ich damals 
erfshren habe, Ts ist möglich,dass dies erst geschehen ist, 
als der Fefzug im Grossen seinem Ende entgegen ging. Ich 
weiss,dase General v, Kuechler einen zusam menete s mit Himm- 
ler dieserhslb het te und dass sich General Bleaskowitz mit èi- 
ner Desc erde an des OKH gewendet hat,wenn auch erst in ERD 
terer Zeit, V. Brauchitsch wehrte sich gegen cie sich anbshe 
nence Teiivng der Exekutive zwischen der Armee und der CEET 
Sei, Himmler erkarmte die Unterstellung an,die m.Ws.dann von 


Ob, d, H, € nre pm en wr de, 


Einige Zeit ach der Rückkehr aus ~Gien,etwa Mitte Oktober 

bat jedoch von Brauchitech um die Anthebung von der Werentwor- 
tung für die vollziehende Gewalt, Ar hat damals erklärt, ass 
er für das Neer die Verantı fortung für Polizeie Kassnahnen 
nicht behal teb wolle,weil die Armee mit Handlungen beh stet 


werde,die sie nicht billigge urd die ihr in die Schuße gescho- 


ben wiirden, 


Obwohl ich zunächst gleubte,dass die Aufrechterhaltung der 
Milisirverweltung den besten Schutz der Bevölkerung gewihrlei: 


>.) 








TORR 


gewährleistete,habe ich den Wumeh des Ob. d. Hew chärücklichst 


unterstützt,ihm die Verantwortung abzunehmen eil die Ge- 
stapo,trotz Unterstellung unter die Militér-Befehl shaber, Vili- 
kürə-Akte durchführte,die offenbar von Himmler der Heyderich 
ausgegangen sind, Bo wurde die Zivilverwä tung im Gen, Gouver- 
nement Polen etwa Mitte Oktober -also 2-5 Wochen nach Als chlus: 
des Sep zuges befohlen, Sicher weiss ich,case elle Befehlsha- 
ber in Polen dankbar waren,als sie von der Mit-Verantwortung 


enthoben waren. 


Durch diese Vorgänge gewarntmbestand v. Brauchitsch 1940 fur 
den West-Feldzug darauf,& os eine Beigabe oder Nachführung der 
Gestapo in Frankreich und Belgien bezw, Holland unterblieb, 

Ich habe ihn dabei tatkräftig unterstützt, Hitler erkmnte den 
Wunsch des Feeres an,nachdem die heereseigenen Polizeikrafte 
und Sicherungsverbände erheblich vermehrt waren, Für die uili- 
tir-Verweltung,die det Ob.d.N.in Paris uid Brüssel einsetzte, 
waeren je ein Fek polizei-Chef in den Stab der Verwaltung des 
Militärbefehlshabers eingebaut, Der unmittelbare Einfluss Himnu- 
lers war damit ausgeschaltet,allerdings wohl nur äusserlich 
und scheinber;denn Verbindungen m ch Berlin zum R,S.H,A, haben 
anscheinend doch bestanden,Schon im Winter 41/42 drängte Himm- 
ler auf Beseitigung dieses Zustandes seinercAusschaltung und 
versuchte beim 0.F%.G.General Quartiergeister,dem die Leitungen 
der Militérverwaltungen beim 0b,d.H,übertragren war,die Einsetzu 
je eines höheren SS und Felizei-Führers in Frankreich und Bel. 
gien. OKE lehnte entschieden sb.Auch bei mir scheiterten alle 





Bemühungen "immlers,ihn in dieser Richtung zu unterstützen. 
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Im März oder April 1942 gab mir plötzlich Hitler,der inzwi«- ` 
schen selbst Ob d.u.war,den Befehl,den Geneml Quertiermeister 
zu beordern,dem er selbst die Einsetzung eiw s höheren SS5eund 
Folizeiführers, zunächst in Frankreich,befehlen werde, Meine 
Gegenvorstellunren blieben erfolglos, Demit er stand ab 1,4, 
oder 1.5.1942 ein höherer S5-und Polizeiführer fur Frahkreich 
der nur für seine Person dem militärischen Befehlshaber unter- 
stand,wöhrend alle fachlichen Weisungen von Yi Kaler gegeben 
wurden, Demit war dem Militär-Befehlshaber die selbststän- 
dige Ausübung der vollziehenden Gewalt (Exekutive gegenhar der 


Bevölkerung) entzogen,mit Ausnahme der Fälle von unmittelbaren 


Angriffen auf die Wehrre cht selbst, 


Das war der Beginn der erst jetzt bekannt gewordenen Uebergrif- 
fe gegen die Bevölkerung,der Judenverfolgung uo der eigen- 
mächtigen Anwendung des “Nachteund Nebelä Erk sses seitens der 


Polizei usw, 


Für Belgien hat Himmier deshalb verzichtet,weil der Militär- 
Verwaltungschef Reeder der allgemeinen SS angehörte,er glaubte 
wohl,auf diesen auch se Einfluss gewinnen zu können. Holland 


und Norwegen erhielten wenige Tage m ch der militärischen Be. 





setzung Reichskommissare als Oberste Verwaltungschefs mit voll. 
alehender Gewalt und damit auch je einen höheren SS-und Polis 


zeiführer, 


Die Vorbereitungen des Ofstreläzuses "inter 41/42 standen von 
vorne herein unter dem Tinfluss eines Rasseneund politisch 


weltanschaulichen Krieges nach dem Grumi satzı Kampf gegen die 
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aktiven Träger der Kommunistischen Idee und gegen alle aus 
der weltenschaulichen Todfeinischaft aufle enden Widerstände 
im Ianrde, Obwohl Hitler dieser,seiner Auffassung mehrfach als 
Politiker uud Staatsmann Ausdruck verlieh, tte niemand von 
uns Soldaten demals eine Vorstellung,däss die Zustände sich 

zu einer solchen Entartung entwickein konnten,wie es gesche- 
hen ist und dass das sein Wille sein könnte, ‘if kannten sei- 
ne militärischen Fähirkeiten,seine sok atische Einstellung 
und wir hest ten seine gsrossmütige und versöhnliche Haltung bein 
Abschluss des Waffenstilistandes mit Frankreich und in der 
Folgezeit erlebt,Alles dies würde in einem unlös lichen Vider- 
spruch zu einer Rinstellung se standen haben,,die einen sole 


chen Kriegsverlauf vorhersehen,ja sogar beals ichtigen konnte, 


Es wear im März 1941 „vor dem jugclsawischen Umseturz- als er 
für den damals noch auf Mitte Mai 1941 beabsichtigten Amgriff 
auf die Sowjet-Union das war also & Wochen vorher,im Zusammen. 
hang mit dem Anlauf des Eisenbahnaufmersches) zu den versammel 
ten Generalen erstmals über seine Auffassung des weltanschau- 
lich Bedingten,von den normelem Regeln abweichenden Krie ges 
und seiner Methoden gesprochen hat, Schon damals,nicht erst 
bei der letzten Besprechung Mitte Juni 194l,hatte er Ideen 
entwickelt,die den Gee ralen die Harte des Kampfes,die Gefah- 
ren der kommunistisch fanatisierten Teile der Bevölkerung, 
der Komnisssr-Herrschaft und des zu erwartenden Partisanen- 
rieseg aufzeigte,ferner Amendunge dementspreches er Abwehr. 
methoden verechrieb, Der Tindruck war um so schw erwiegender, 
und um se wm chhaltiger,als er darauf hinwies,@ ss er nicht 


Gas Verständnis der Generäle erwarte,dass man ihm aber die 
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richtige Beurteilung der zu em ertem en Verhältn&k se glauben 
müsse, weil nur er -nicht die Generale- den in Deutschland 
von ihm geführten Kampf und den durch diese Idee faenatisier- 


ten Weltfeini kenne, 


Keinem der Generale -von den wenigen,mit den Kriegsplänen 
vertrauten- ist damals und konnte auch nur der Gedanke Kon 
men,von welchen Methoden dieser Erieg der Soldaten begleitet 
werden solite,Kein Wort der Ausrettung der Bevölkerung oder 
der Juden, von Massenhinrichtungen oder Verschleppung in Ke- 
Zeeleger ist jemals gefallen, Dagegen wrde die wirtsce ft e 
liche Nutzbarmachur c des Landes,öchenung und Sicherung seiner 
Ernte und der Rohsteff-Verriite stark betont, Kein Ge» rel ist 
dern ls auf den Gedenken gekoman,es solite „ausser dem Selbst- 
schutz,fiir den jedes Mittel anzuwenden sei- etwas von unsern 
Soldaten gefordert werden,was die Sold atenehre der Wehrmacht 
verletzen müsse, Kein General ist deher damele vorgetreten und 
het Einspruch oder Protest erheben,% nn auch wohl die Mehtzahi 
die Notwendigkeit dieses Krieges innerlich eblehnte und schwer 
ste Bedenken und Sorgen gehabt het, Genz besonders war dies de: 
Fall, ls die Ausmerzung der politischen Aktivisten,Agenten und 
Kommissare , Versagung der Aberkennung als Kriegsgefengene für 
diesen Perscnenkreis,Uebergabe an die Gestapo und ferner zit. 
weise Aussetzung der Krieesrerichtsbarkeit gegen die Bevilke. 
rung und z,?eil auch gegen die eigenen Soldeten befehlen wur. 
de, Das waren ernsteste Tingriffe in die bisher gewohnten und 
bekmnten NRereln der Kriegsführung. Aber sie wären notfalls 


noch tregber gewesen,wenn dla Befehlshabern und Komm ndeuren 
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die Verantvortlichkeit für die wendung sel her Kittel all: 
d.h, ohne gleichzeitige Pzmächtigung ven Zieht-Boldaten,anvaı 
traut geblieben wäre, Keiner der hohen Befehlshaber hat dia 


Ablehnung der Ann tisunzen zum Ausdruck gebracht, 


in dieser Zeit,in der die bohriftlichen Befehle den mündli- 


D 
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chen Ameisunzen folgen mw sten, kam es zu eine 


gersetzungen Zrischen mir und “itler, besondere,sis er die 
"im chaltuncdes Reichsführers 530 forderte, Die Fer kb se der 





"Riohtlinien" zum Fall “Barbarossa” Bv zg Ver itung und 
Nutzbarme chur œ der u besetzenden Se biete „führte DH scher. 
Ten Zunsmmenstinsen wezen der më oht ier oe fur Gen Beichstfüh- 
zer 59, Na war mir klar,dess hier,neben dem Heer und dem mn. 
Heila allein verantwortende und volizichende Gewalt gegen- 
über der Bevölkerung, eine SoliseieNxeokutive geschaffen wurde, 
Geren Befugnisse (wie sie von Fitler später zugelassen wur. 
den) boi mi» Stirkste Redenken auslisten, Meim Gegenversatel. 
lungen,die von e. Breuchitech unterstützt wurden,blieben er. 
felgless;die von “itler persönlich ebgeanderten"Richt linien® 
erhielten die ven ihm geforderte PFuseung,obwehl niemand von 
ung die tatsächlichen Folgen uberegeh. Meine Befürchtungen be. 
wiesen sich alsbald nur ale allzu begründet, Hitler hatte 
"imler mit diesen Vollmschten den eg freigegeben neben der 
velrt macht win Faktor der Kriegsführung im Osten zu werden, 

Aë bei gelt ale “Reehtfertigune*,die SowjeteRe gierung babe die 
Maager Janêk lersordnune von 1907 und die Genfer Konvention 


nicht ratifiziert und sich bewusst und gewollt ausserhalb 


der Regeln des Vi lke rreechts Sestelit,@ s entbinde uns in gli. 
#lG « 
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Die Polizei unter ihrem Chef Himmler begann in grenzenleser 























Kemmlunglosigkeit ihre Pläne zu verwirklichen, is war ein 
Selbstvetruc der Wehr cht (OKH und OKW),sich hinter dem 
wortlaut der Befehle zu verstecken, dass Himmler in eigener 
Zuständigkeit und Selbstverantwortung handele, Beide hatten 
den Befehlen des gleichen obersten Vorgesetzten Hitler zu 

D gehorchen,die Wehrmacht und die Folizei,das konnte also die 
Wehrme cht letzten Endes doch nicht unberührt lassen, Welche 
Formen und Auswirkungen die Siria Ermächtigungen Himlers 
annehmen würden, hat allerdings Niemand versusgesehen und SG 
aussehen können,bei dem Schleier,den auch Hitler selbst über 
diese Seite der Kriegsführung vor der Wehrm cht solange breti- 
tete,bis den Ermichtigungen die Taten folgten und die Gescher 
nisse manchen Befehlshaber vu d Kommandeur,wenn auch nidh t in 
ihren Ausmassen,so doch im System,nicht mehr verborgen blie- 
ben,wenn ihr Bereich betroffen wurde, Die Ungeheuerlichxeit 

% dieser Entwicklung änderte auch nicht die Tatsache,dass Hite 


ler immer wieder betonte,die Wehracht halte er bewusst aus al 





lem heraus,was sie in den Augen der Oeffentlichkeit «er der 
Welt mit dem Makel einer unehrenhaften,vélkerrechtswidrigen 
Krieesführu g belasten könne, Für solche Aufgaben sei dis 


Polizei da. 


Zusanmenfsssend ist festzustellen; 


1). 
Neten der Wehrw cht els dem ze chtmässigen Schutz des Rei 


ches nach innen und aussen (wie in jedem Staate),ist ein ei- 
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eigener,völlig unabhängiger Machtfakter entstanden,und legas 
lisiert worden,der politisch,biologisch,polizeilich und ver. 
waltungsrechtlich die Staatsgewalt t tsächlich an sich gezo- 
gen hatte, 


2). 
Schon mit dem Beginn kriegerischer Verwicklungen und Aus- 


einandereetzungen wurde die SS zum eigentlichen Vorkämpfer 
und Bannerträser einer Zroberungs-und Machtpolitik, 


2), 


Nach Eintritt der militärischen Aktionen trat der Reichs. 
führer SS in jeweils geeignet erscheinender,zunächst vyerster] 
ter,wenigstens äusserlich wenig sichtbaren Form,auf den Plan, 
um die angeschlossenen oder besetzten Gebiete vor politischen 
Gegnern zu "schützen",in Wirklichkeit,seine Macht aufzurich- 
ten. 


4). 
Von der Besetzung der Sudeten-Gebiete en,beginnend mit 


der Orgenisierung von politischen Unruhen doh. sogenannten 
“Befreiunges-Aktienen" und "Zwischenfällen",führt der gerade 
Weg über Polen und die Westgebiete in steiler Kurve in den 
russischen Naım, 


5). 
Mit den "Richtlinien" zu "Barbarossa" für die Vere altung 


und Ausnutzung der yereberten Ost-Gebiete,ist die Wehrm cht 
“wenn auch gegen ihre Absicht und ohne Kent ns der Voraus- 
setzungen- in die Folgeerscheinungen und Fam Jungen in steige 
dem Masse mit hineingezogen worden, 


6), 
ich u d meine Mitarbeiter het ten keine tiefere Zinsicht 


c) 


em Lim 
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in die Auswirkungen der Volle chten Himmlers und keine Vor- 
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stellung von den möglichen Auswirkungen dieser Volimachien 
gehabt, 


Das Gleiche mwe hme ich auch ohne weiteres für das OKE an,das 
gemäss Führerbefehl die Vereinbarungen mit Himmlers Organen 
getroffen und die Befehle an die uchgeordneten Befehlshaber 
des Heeres gegeben hat, 


7)s 
Nicht der 0b,4,#, hatte aber in Wirklichkeit die ihm über. 


tragene vollziehende Gewalt und die Macht der Rechtssetzung ` 
und der Rechtswehrung in den besetzten Gebieten,sondern Him. 
ler oder Yeyderich entschieden eigermächtigyl über Leben und 
Tod der Bevölkerung und der Gefangenen,einschliesslich der 
Eriegsgefangenen,in deren lagern sie die Exekutive wahrneh- 
men. 


8), 
Die traditionelle Trziehung und Pflichtauffassung des 


deutschen Offiziers zun bedingungslesen Gei orsam,und der Ver- 
antwortlichkeit der Vorgesetzten,hat zu einer (rückschauend 
bedauerlichen) Hal tung gefiihrt,die trotz Erkenntnis der Gee 
setzlogsigkeit und inneren Ablehnens,doch vor Auflehnung gegen 
diese Befehle und Methoden zuriickschreckte. 


9). 
Ber Führer Hitler hat seine Authorität und seinen grund- 


sätzlichen Befehl Nr. 1 in unverantwortlicher Weise uns ST 
genüber missbraucht, Dieser Befehl Nr. 1 lautete etwa; 
ie Niemand soll Kenntnis haben von geheimen Dingen,die 
nicht in seinen eigenen Aufgabenbereich gehören. 
2. Niemand soll mehr erfshren,als er zur Erfüllung der 


Dk 
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3. Niemand coll früher Kenntnis erhalten,eis es für die 


ihm gestellten Aufgaben wissen mus 6. 


ihm zufallenden Obliegenheiten notwendig ist. 

4. Niemand darf mehr oder früher geheim zu haltende Auf- 
träge an nachgeoränete Stellen weitergeben,als dies 
zur “rreichung des Zweekes unvermeidlich is. 

10). 
Wire der gesamte Komplex,der aus der Ermächtigung Himu- 


lers im Osten sich entwickelte,vorher beka nt gewesen,so hit- 





te in diesem Falle erstmalig die führende Generalitat dagezon 
eindeutiz Pretest erhoben; as ist meine Veberzeugung. 

Indem sich diese Ungeheuerlichkeiten,die eine aus der ande- 
ren,schrittweise und ohne vorherige Erkenntnis der Folgen, 
entwickelten,nehm das Verhängnis seinen tragischen Verlauf, 


mit seinen verhänzenrisvollen Folgen, 


Hierdurch versichere ich an Tidesstatt; 

dass ich die vorstehenden,mir von meinem Verteidiger Dr, 
Dr, Otto Nelte vorgelegten Fragen nach bestem Wissen und 
Gewissen te antwortet habe. Ich bin derüber unterichtet 
dans Giese Urkunde als Affidavit dem Internationalen Mili- 
targericht in Kürnberz vorgelegt werden soll, 

Es ist mir bekannt,dss die vorsätzliche oder Tahrlässige 
Abgabe einer unrichticen Tidesstattlichen Versicherung 


mit sehwerer Strafe bedroht ist, 


fürnberg den 29.Marz 1946 








DT] 
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(2,Dokumenten-Buceh) 
(Dr.Dr.Otto Nel t ei 

6. 

Entwicklung der Verhaeltmisse in 

Frankreich 1940-1945 und die mili- 


taerischen Zustaendigkeiten 
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Entwicklung der Verhasltnisse in Frankreich 1940 - 1945 
und die militaerischen Zustaendizkeiten 


Nach Abschluss des Waffenstillstandes gab es: 
1.) a) das besetzte Frankreich (Nordfrankreich bildete mit Bel- 
Sien ein eigenes Verwaltungsgebiet), 
b) das unbesetzte (Sued)-Frankreich, 





beide getrennt durch die Demarkationslinie und diese erweitert 
durch eine "Sperrzone" nordoestlich und oestlich der Domarkations- 
linie, In dieser "Sperrzone" hatte die franzoesische Vichy-Regie- 
rung keine Zustaendigkeiten und keine Verwaltungsrechte, 
ce) die abzutretenden Gebiete; Elsass, Lothringen und das 
Erzbecken Longvy - Briay, die voellig in deutsche Reichs- 
gebiete eingegliedert und germanisiert wurden, 


2.) Die in Vichy regierende franzoosische Regierung des Marschall 
Petain wurde ansrkannt, um eine franzoosische Hoheitsverwaltung 
als partnoran zu haben und die Durehfuehrung der deutschen For- 
derungen im besetsten Gebiet dem Volke gegenueber sicher zu stel- 
len. 

Das Ansehen des Marschall Petain sollte von vornherein das Gegen- 
gewicht gegen die Exil-Rogierung des gefluechteten General de 
Gaulle bilden, Im unbesetzten Frankreich hatte die Regierung Po- 
tain allein die volls Regierungsgewalt. Bei der franzoesischen 
Regierung wurde als Reprassentant der deutschen Wehrmacht 

General v.Neubronn in Vichy eingesetzt, dessen sich der Marschall 


e besonders in der Zeit bis zur Schaffung einer Botschaft in Pa- 


ris - hasufiger mit Wuenschen an den Oberbefehlshaber der Truppen 
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in Frankreich, Feldmarschall v.Rundstedt, oder auch ueber den 


Militeer-Befechlshaber, zur Weitergabe an Hitler bediente, Die 


Durchfushrung der Abruestung gemaess Waffenstillstandsvertrag 


wurde durch Kontrollkommissionen geprusft und ueberwacht, auch 
in Nordafrika, 


5.) Deutsche Behoerden in Frankreich: 


a) 


b) 


6) 


a) 





der Oberkommandierende der deutschen Truppen in Frankreich 
mit drei Armee-Oberkommandos und unterstellten Feldtruppen, 
genannt Oberbefehlshaber - West =- (Ob,West) als rein mili-e 
tacerische Fushrungsstelle des Heeres (0.K.H,), otwa ab 
1.7.41 unter dem Fuehrer (Oe elei, 

Der Militaerbefehlshaber - Territorialbefehlshaber = 

mit unterstellter Militaerverwaltung und den bodenstaendi- 
gen Oberfeld- und Feldkonmmandanturen als Repraesentant der 
Besatzungsmacht mit Besatzungs = (Sicherungs-)-Verbaenden 
(Divisionen), ferner Abwehrkonmando und Feldpolizei (beides 
Wehrmachtseinrichtungen), die voll unterstellt waren. 

Die deutsche Polizei (Gestapo 44 bis 1,4, oder 1.5.42 
den Militaerbefehaishaber voll unterstellt; dann unter den 
Befehl Himmlers getreten (Fushrer-Befehl). 

Die Propaganda-Abteilung Frankreich in Paris (dem Militaer- 
Befehlshaber angegliedert), aber vom Chef der Wehrm.-Propa- 
ganda-Abteilung des Wehrm,-Fushrungsstabes im OKW fachlich 


geleitet, im Zusammenwirken mit Militaerbefechishaber und 
Botschaft, 
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e) Die deutsche Botschaft Paris (Abetz), dem Militaerbefehls- 


d 


haber gugeteilts fachliches Weisungsrecht nur durch Aussen- 
ministert | 

£) in Wiesbaden - mit kleiner Verbindungsstelle in Paris =- 
die deutsche Waffenstilistandskommission mit franzoesischer 


Delegation, 
tsiehe Anlage) 


4.) Das OKW hatte demnach unmittelbaren Verkehr mit: 
k a) Waffonstillstandskommission (Wehrmacht einrichtung fuer 
Heere, Marine, Luftwaffe), 
b) Abwehrdicnst (Amt Ausl.<-Abw.) 
C) Propagandaabteilung Frankreich (W.FeSt./Pr.) 
dl Ruestungsinspektion Frankreich (W.-Rue esAnt ) 
(fachliche Weisungen ergingen vom Vierjahresplan) 


5.) Dem OKH (Heer) unterstanden 3 
a) Der Militaerbefehlshaber, 
b) der Oberfehlshaber West (bis 1.7.41) ,(zur Mntlastung des 
Ob.d.H. fuer den Osten danach OKW), 
6) der deutsche General in Vichy, 


6.) Dem Militasrbefehlshaber in Frankreich waren 
a) unterstellt; die deutsche Polizei bis 1.5.42 
b) zugeteilt: die deutsche Botschaft Paris ` 
c) zugeteilt; die Verbindungsstelle der Waff.Still.Komm.Paris. 


Zei Mit dem Militaorbefehlshaber verkehrten direkt; 


a) Der Beauftragte fuer den Vierjahresplan (V.J.Pl.) Goering, 
b) Der 


Reichsminister fuer Ruestung und Kriegsproduktion Speer, | 





Ki 
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©) Der Generalbevollmaschtigte fuer den Arbeitseinsatz 
(seit 1942) Sauckel. 
Alle uebrigen Reichsressorts und das Auswaertige Amt bedienten 
sich des Weges ueber OKW / OKH (Gen.Qu.) 


8.) Wachrend anfaenglich nur der Ob.d.H, durch seinen Militaer- 
befehlshaber und das OKW ueber die Wa.St.Kom. auf die 

F franzoesische Regierung bzw. Verwaltung Einfluss ausuebten, 
schlichen sich = vom Fushrer nicht sur zugelassen, sondern 
unmittelbar beauftragt - immer mehr Gewalten ein. Obwohl sie 
auf den Militaer-Befehls-haber an sich angewiesen waren, der 
ihre Forderungen anordnen mısste, gingen sie vielfach ihre 
Sonderwoge, Letzteres galt besonders fuer Speer (7b) und 
Sauckel (7c), die fuer ihre eigenen s Ash, natuerlich sachlich 
wichtigen Interessen, mit den franzossischen Stellen unmittel- 
bar verhandelten und den Franzosen so Gelegenheit boten, den 
einen gegen den anderen und gegen den Militaer-Befehlshaber 

s | auszuspielen, Der Militaer-Befehlshaber und damit das OKH 
kann fuer diese Zustaende nicht verantwortlich gemacht wor- 
den. Nur einer, der unmittelbare Vorgesetzte des Militaer-Be- 
fehslhabers, das war seit Dezember 1941 der Fuehrer selbst ` 
als Ob.d.H., haette diese Veberschneidungen in den Gewalten 


beseitigen koennen; statt dessen foerderte er sie dureh Son- 


derermacchtigungen. 
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9.) Die inneren Zustaends in Frankreich werden geknnzeichnet 
durchge 

a) Gegenbewegung der ExileRegierung (de Gaulle) gegen die 
Vichy-Regierung Petain-Laval; 

b) Politik der Kollaboration (Vichy) 

Politik der Widerstandsbewegung (de Gaulle), gespalten in 
armoo secrete und "Maquis- Bewegung"; dadurch war das fran- 
zoesische Volk von vornherein in zwei Lager gespalten; 

c) Starkes Aufflammen deg Widerstands durch Sabotage, Terror- 
akte, Untergrundbewegung, zuerst in Grosstaedten, und An- 
schlasge auf die Besatzungsmacht (Morde und Zerstoerungen) , 
ersichtlich seit Begin des Krieges gegen Russland und zwar 
unter starker Foerderung von England aus (de Gaulle). 
Diese Zustaende wurden sehr beguenstigt durch die mit Be- 
ginn des Ostfeldzuges sintretends erhebliche Schwaschung der 
Besatzungstruppen, die zur Groesse des Raumes und der 
Schutzbeduerftigkeit wichtigster militaerischer Objekte in 
einem starken Missverhaltnis standen. Dieser Zustand der 
Schwasche fuehrte zu Gegenmassnahmen, die abschreckend wir- 
ken mussten, wenn dio Sabotage- und Terrorakte, der Besat- 
zungsmacht nicht ueber den Kopf wachsen sollten., Die "G ei- 
sel-Methode" und der "Nacht- und Nebelerlass" verdanken 
allein diesen drohenden Gefahren ihren Ursprung, Sie waren 
gedacht als Mittel gum Kamp f Eegen das bedrohliche Ueber- 
handnehmen der Widerstand- und Untergrundbewegungen in al- 
len Teilen Frankreichs und bildeten die Reaktion auf die 


immer schaerfer werdende Kampfmethode der "Pabrioten" des 








` 
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Landes. 
Solange diese Abwehrmittel (Geisel - Nacht und Nebel) allein 
vom Militaer-Befshlshaber angewerdet wurden und allein seiner 
Entscheidung oblagen, haben sie das Mass der verantwortlich 
zumusckhaltenden und streng kontrollierten Handhabung nicht 
ueberschritten. Der Militaer-Befehlshaber liess sich so stark 
von der Kolleborationsidee leiten, dass or im Spaetherbst oder 
Winter 41/42 zum Fushrer bestellt und ihm die Weisung erteilt 
wurde, allsin die Sicherheit und Aitoritact der B,satzungs- 
macht zu wahren, ohne Ruecksicht auf politische Erwaegungen 
und Ruecksichten. Die Kollaborationspolitik mache er (der Fuch- 
rer) mit der Botschaft, aber nicht mit der Duldsamkeit der Be- 


satzungsmacht, 


Jedenfalls war die Verantwortlichkeit allein in einer Hand d es 
Militaerbefehlshabers in der Executive noch bis zum Fruehling 
1942, d.h, Solange die deutsche Polizei (Gestapo) dem Militaer- 
befehlshaber unterstand, Dieser Zustand ist leider am 1.4. oder 
1.5.1942 durch einen Fushrerbefehl in der Weise geaender wor- 
den, dass der hoehere SS- und Polizeifushrer zwar fuer seine 
Person dem Militaerbefehlshaber als hoechste deutsche Dienst- 
stelle unterstellt war, dass aber die fachlichen Polizeibefeh- 
ie vom Reichsfushrer SS und Chef der deutschen Polizei ‚Himmler, 
gegeben werden sollten. Damit war die Executive vom Militaer- 
befehlshaber losgeloest, und seiner Verantwortung entzogen. 


Hierzu ist zu bemerken, dass Himmler schon seit Monaten beim 


e 
OKH General-Quartiermeister, als der uebergeordneten 5, elle 
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des Militaerbefehsihabers, diese Regelung vergeblich beantragt 
hatte. Himmler versuchte deshalb, meine Unterstuetzung fuer 
diesen Plan zu erreichen; ich verweigerte diese ebenfalls und 
hofftsa, damit den Plan zu Fall zu bringen, Leider gelang es 
Himmler, den Fuehrer als Ob.d.H. zu veranlassen, die Sache selbst 
in die Hand zu nehmen, Er befahl die Vorlage eines Befehlsent- 
wurfes, wozu er den General-Quartiermeister des Heeres als die 
bearbeitende Stelle des OKH sich bestellte, trotz aller Gegen- 
vorstellungen, die ich auf Wunsch des General-Quartiermeister 
lebhaft unterstuetzte, befahl der Fuehrer die Vorlage des Be- 
fehis zur Abgabe der Polizeigewalt (Executive) an den Reichs- 
fuehrer 85, der dann am 1,4, oder 1.5.1942 in Kraft tra$. 

Hier im Verfahren, durch die Anklage am 5.22.46, habe ich 
erst von den Juden-Aktionen im Frankreich erfahren, die dann im 
Mai 42 eingeleitet sein muessen und Ende Juni praktisch zu 
Deportationen gefuchrt habene Jetzt erst ist mir klar geworden, 
weshalb Hitler auf Drasngen von Himmler die Polizeigowalt dem 
Militaerbefehlshaber abgenommen hat t denn letzterer sollte kei- 
nesfalls mit Judendeportationen zu tun haben, Das entsprach 
der Auffassung und Methode Hitlers, das Heer und die militacri- 
schen Dienststellen auf jeden Fall aus solchen ueblen Dingen 
heraus zu halten, um sio damit nicht zu belasten, Er wusste, dass 
die Soldaten diese Massnahmen voellig ablehnten, sie sollten 
das Ansshen der Wehrmacht somit nicht gefachrden, 
So trat der aeusserst bedenkliche Zustand ein, dass Wehrmacht 


(Heer) und Polizei nebeneinander und vielfach s ogar gegeneinan- 


der standen. Das musste fuer die Kampf- und Abwehrmethoden gegen 
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Sabotage, Terrorakte, Widerstands- und Untergrundbewegung 
agusserst nachteilig seine So erklaert sich auch, dass die Po- 
lizei sich ohne Ermaechtigung und ohne Wissen der Militaerbe- 
fehlshaber den "Nacht- und Nebel-Erlass" zueigen machte und ihn 
gogon seine Voraussetzungen angewendet hat, ebenso wie sie in 
der "GeisellFrage eigens und verhaengnisvolle Wege ging. Beides 
ist heute fuer die Wehrmacht (Militaerbefehlshaber und OKT), 
das in beiden Faellen die grundlegenden Richtlinien des Fueh- 
rers bearbeifet hatte, eine bisher unbekannt gebliebene schwer- 
ste Belastung geworden durch die Hemmungsloskgkeit der dureh 
Himmler gesteuerten Polizei in Frankreich, 


10.) Die verheerenden Auswirkungen entstanden allerdings erst 
im Verfolg der Verschasrfung in den inneren Zustaenden in 
Frankreich, die in drei Porioden serfallen: 

a) ab Sommer 1942 mit Beginn der Ostoffensive (wie bereits 
erlacutert), 

b) Besetzung der unbesetzten Gebiete Susdfrankreichs nach 
der Landung der Anglo-Amerikaner in Nordafrika Noven- 
ber 1942, 

e) Mit Beginn der Invasion der Anglo-Amerikaner in der 
Normandie nach dem 6.Juni 1944 | 

Jede dieser Aktionen hatte schwerste Unruhen der Bevoolkerung 

im Lande zur Folge, steigerte die Widerstandsbewegung und die 

Terrorakte unter staerkster Einflussnahme von de Gaulle und 


seitens der Englaender. Die Folgen der verschaerften Gegenmass- 


nahmen konnten nicht ausbleiben, zumal sich daai SS-Polizei- 
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Regime immer staerker als Machtfaktor politischer Art breit 

machte und den Einfluss des Militaer-Befehlshabers immer mehr 

zurusckdraengte. So kamen wir von der Werbung um die Aussoshmung 
mit dem frangoesischen Volke (Kollaboration) und von der wirt- 
schaftlichen und politischen Zusammenarbeit zu einem Polizei- 

Regimment, zu Arbeiterevakulierung (Dienstverpflichtung), unter 

erzwingener Duldung der franzoesischen Vichy-Regierung, die da- 

mit ihr letzten Ansehen verlor, 

Am wenigsten gelitten hats 

a) die franzoesische Landwirtschaft, die stark zu Lasten der 
deutschen Versorgung mit Maschinen und Duenger gefordert 
wurde, 

b) die Konsumgueter#, Auto- und Flugzeugindustrie, die zwar fuer 
deutsche Zrecke arbeitete, aber stark gestuetzt und mit ge- 
waltigen Auftrasgen bedacht wurde (mehr als drei Milliarden 
Reichsmark im Jahr). 

Gepluendert wurden merst Rohstoffe und Spezialmaschinen, die 

aber im eigensten deutschen Interesse wieder zumeckgebracht 

wurden, um die verfuegbaren Arbeitskrasfte im Mutterlande Frank- 
reich auszunutzen, Im Allgemeinen war eine gesunde Industrie zu- 
rueckgeblieben, die durch Luftangriffe kaum geschaedigt war. 
Aber die grosszuegige Behandlung in der allerersten Periode 
der Kollaboration (bis 1942 Abfall von Nordafrika durch die 
anglo-amerikanische Landung, die im Einvernehmen erfolgte) hat 
Frankreich schnell vergessen, wohl als Schwaeche ausgelegt. 
Vielleicht war auch von Anfang an die zweigleisige Behandlung, 


weil widerspruchsvoll und unvereinbar, schwerlich gesignet, 
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eine wirklich loyale Zusammenarbeit zu erreichen, Der Waffen- 
stillstandsvertrag war unter Beruscksichtigung einer sokata- 
strophalen Niederlage sehr grosszuegig. Ich nenne als Beispis- 
les 

a) Rusckgabe von ueber 3 - 4 Millionen Kriegsgefangener sofort 

b) Belassung der gesamten Kriegsmarine, 

c) Belassung der gesamten Kriegsflugzeuge (unter Kontrolle 
und abgeruestet bis auf einige Jagdgeschwader im Dienst), 

@) Belassung der Kolonien in Afrika und der Masse der Kolonial- 
Armes in Afrika, sogar die teilweise Verstacrking in West- 
Afrika, 

8) keine Auslieferung von Kriegsverbrechern 

f) Umwandlung der Kriegsgefangenschaft in ein freies Arbeits- 


veorhaeltnis usw. 


ll.) Sehr nachteilig wirkte der Verkehr mit Frankreich durch 
zahlreiche Dienststellen des Reiches, die bemueht waren, 
die alleinige Verfuegungsgewalt des Militacre-Befehlshabers 
zu umgehen, ober aber sich ihr gegenueber auf "hosheren 
Befehl" zu berufen. 

a) Vierjahresplan (Goering) 

b) Ruestungsministerim (Speer) 

ei Arbeitseinsatzverwaltung (Sauckel) 

dä) Polizei (SS) 

e) Verkehrsminister 

f) Organisation Todt (0.T.) (Befestigungsbau Kueste, 


 Plugplatzausbau ) 
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Daneben verkehrte das Auswaertige Amt ueber die Botschaft 
(Abetz) mit der franzoesischen Regierung, waehrend diese ihrer- 
seits ueber die Waffenstillstandskommissionen und das OKW alle 
Beschwerden und Wuensche vorbrachte, 

Das OKW musste, sofern es sich nicht um rein militaerische Fra- 
gen handelte, bei den verschisd.msten beteiligten Stellen Erhe- 
bungen anstellen fuer seine Beantwortungen der Noten. Daneben 
lief der Weg Petain - General v.Neubronn (Vichy) - Y «Hund at adt 
(Ob.d.Wost). Es ist auffallend, dass die franzoesischen Noten 
an die Waffenstallstandskomission als Dokumente in zahlreichen 
Faellen vorgebracht moden, niemals aber die Antworten, die 
danach keine Anklagsmosglichkeiten zu bieten scheinen. Keitel 
hatte, als ueberzeugter Befuerworter einer loyalen Zusammen- 
arbeit mit Frankreich, immer gefordert, dass jede Note sofort 
zu bearbeiten und der Waffenstillstandskomission ein Bescheid 
zu erteilen sei. 

Die vom franzossischen Anklagevertreter auch betonte Anar- 
chio und das Nebeneinander der zahlreichen deutschen obersten 
Stellen wurde von der Petain-Rogierung erkannt und sich zu Nutze 
gemacht. Der Hauptforderer dieser Methode war Hitler, der am 
laufenden Band Sondervollmachten erteilte, mit denen die Bee 
vollmasechtigten den Militaerbefehlshaber bedraengten. 


12.) Das OKW hatte eine Verantwortung nur auf den Gebieten 
gemaess Seite 3/4, Da Abwehr, Propaganda und Ruestungs- 
Inspektion, dem Militaerbefehlshaber unterstellt waren, 


blieb nur der Verkehr mits 
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a) Waffenstillstandskommission (Wa.St „Kom) 

b) Oberbefehishaber West 

6) Botschaft Paris, allerdings ausschliesslich ueber 

das Auswaortige Amt. 
Vorstellungen der Waffenstillstandskommission bearbeitete 
das OKW, erforderliche Entscheidungen traf in jedem Falle der 
Fuehrer, In zahlreichen Faellen, die besonders das militaeri- 
E sche Gebiet, vor allem auch die Entlassung Kriegsgefangener 

der Kolonialarmee in Afrika, die dortifo Ruestung u.s.we, die 
Marino- und luftwaffen-Fragen betrafen, wurde entgsgenkommend 
entschieden, 
Der Verkehr mit den militaerischen Befehlshabern in Frankreich 
und in Belgien bearbeitete allein der Gensral-Quartiemmeister 
des Heeres naeh den Weisungen des Ob.d.H. (ab Dezember 41 
Hitler selbst). Gelegentlichs Uebermittlung seiner Befehle 
uebernahm befshlsgsmasss bisweilen Wehrmachtsfushrungsstab an 


General-Quartiermeister Heer. 


Hierdurch versichere ich an Eidesstatt: 


dass ich vorliegende Abhandlung meinem Verteidiger, Dr.Dr. 
Otto Ne lt e „ nach bestem Wissen und Gewissen mitgeteilt 
habe. Ich bin darueber unterrichtet, dass diese Urkunde als 
Affidavit dem Internationalen Militaergericht in Nuernberg 
vorgelegt werden soll. Es ist mir bekamt, dass die vorsastz- 
liche oder fahrlaessige Abgabe einer unrichtigen eidesstatt- 
lichen Versicherung mit schweren Straffen bedroht ist, 


Nuernberg, den 9.5.1946 


gez, We Keitel 
Feldmarschall a,.D. 
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Hierdurch versichere ich an Eidosstattz 


dass ich vorliegende Abhandlung dem Verteidiger des Angeklag- 
ten Feldmarschall a.D, Wilhelm Kei t è 1, Dr.Dr. Otto 
Nolito , nach bestem Wissen und Gewissen mitgeteilt habe. 
Ich bin daruaber unterrichtet, dass diese Urkunde als Affi- 
davit dem Internationalen Mi.itaergericht in Nuernberg vor- 
gelegt werden soll, Es ist mir bekannt, dass die vorsastzliche 
oder fahrlasssige Abgabe einer unrichtigen Eidesstattlichen 
Versicherung mit schweren Strafen bedroht ist, 


Nuernberg, den 9.3.1946 


geze Jodl 





